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tannen

daß ſie

gebot ,

ern daß

—

Helden vermoͤchten : „ und laßt uns ihnen unſet

Handwerk zeigen ! “ Da wurden ſie nochmal ſo

ungeſtuͤm , als zuvor , und widerſtand ihnen nun

nichts mehr . Nun ſah Koͤnig Oſantrir wohl ,

daß er da nichts anders mehr zu erwarten hatte ,

als Unheil , und loh alſo von hinnen mit all—

feinem Volke ; zuvor aber l er fi hundert

Ritt uf dem Pla 6 Att d zen

8 6 FlüaAllt 0 LVeik rrei und verſolgte die Jlün⸗
5
tigen .

Witktichs Gefangennehmung , und Heim⸗
fkahrt König Attitabs und König

Dietrichs .

Derweilen kam Herti Göngfac Se. ＋Koͤnigs Oſantrie

Bruderſohn , mit ſeiner Heerſchaar gefahren , und

ſie ſahen hier Wittichen liegen , und erkannten

ſogleich ſein Wappen , und auch ihn ſelber von

Se ind von Sagen , ſie nahmen ihn alſo und



E
— 364 —

vanden ihn und fuührten ihn mit ſich . Nun ſah

nit , daß hier kein andrer Rath mehr war ,

als auch von hinnen zu ziehen , nachdem Koͤniz

Oſantr m, und das ganze Heer ſchon

gefloben war; er floh alſo auch von hinnen , wie

alle die andern . So fuhren die Wilkinenmaͤn⸗

ner dießmal ſieglos davon ; und ſolchergeſtalt ſchie⸗

den beide Theile von einander , und fuhren

beim in ihr Reich . Koͤnig Oſantrir aber ließ

Wi in' s Gefaͤngniß legen .

heim nach Suſat , welches die Hauptſtadt Koͤnig

Attila ' s war , und blieben da über Nacht . Am

Dietrich genMorgen darauf aber wollte Koͤ

2 Wan
2 ha ſe 3 Mann

verloren , außel Vitrt 5 0 lte er

ungerner dieſen einen miſſen , als alle die an⸗

dern .

Da trat Wildeber vor Koͤnig Dietrich , und

A iee r
mzu erlauben noch einige Zeit zuü⸗

Koͤnig Dietrich fragte ihn , was



in ſah

war ,

Koͤnig

ſchon

„ wie

nmaͤn⸗

t ſchie⸗

fuhren

leßE leß

n, was

das bedeute . Und Wildeber antwortete , daß er

Aimmer heim kommen wolle nach

nicht wiſſe , ob Wittich , ſeit

adt 651 4 itodt ſei . Koͤnig Die

blieb alſo bei Koͤnig Attila zuruͤck. Koͤnig Dietrich

aber ritt nun heim gen Betn .

Hundert und ſiebenzehntes

Kapitel .

König Attila fährt in den Wald auf die

Jagd und Wildebe n hm und er
legt einen Bären .

Wenige Tage darnach fuhr Koͤnig Attila in

einen Wald , welcher Lurw ld hieß , Thiere und

Voͤgel zu jagen mit Habichten und Hunden , und

mit ihm Wildeber und viele andre Maͤnnere

und Ritter . Und als der Tag vergangen war ,

da fuhr Koͤnig Attilg wieder heim mit ſeinen

Leuten .
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